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Gemeimwohl un Geschichte
Zum Werk Von Gaston Fessard 5 ] (1897—-1978)

hundertwende. So wuchs 1n das tranzösischeIm etzten Junı starb Gaston Fessard S] 1im
Lebensjahr. Wer Warltr dieser tranzösische Leben VOTLT dem Ersten Weltkrieg hınein. Der

Philosoph und Intellektuelle, der se1ıt tast Wwel Eintritt 1913 1n die Gesellschaft Jesu, die AUuS$

Generationen tür das geistige Leben se1nes Frankreich vertrieben WaflT, drückte einen
Landes eıne markante und nıcht selten streit- Sten Wıderspruch AUS die beherrschen-
Aare Rolle spielte? Die Frage drängt sıch auf, den geist1igen Strömungen; das antiklerikale
weıl se1ın unmittelbarer Einflu(ßß 1MmM wesentl ı- und antıkatholische Wr nıcht das wahre
chen den vrenzen seiner Heımat halt- Frankreich. Den Beweiıs ILALEN die Jungen
machte; arüber hinaus tauchte meIılst 1LLULr se1n Ordensleute mı1t dem gaNnzen fran-
Name auf, oft 1m Zusammenhang m1t aben- 7zösıschen Katholizismus eın Jahr spater 1n der
teuerlichen Behauptungen. ber auch Armee YSt nach der Erfahrung des Krie-
Frankreich SELZiIE sıch se1ın Einflu{fß mehr 1n SCS konnte die philosophischen und theo-

logischen Studien aufnehmen. Das dieder Tiefe durch, Ww1e€e schon mancher Philo-
soph 1Ur durch Schüler und Gegner aut das Jahre des Autbruchs der katholischen Bewe-

SUunNng 1mM Nachkriegsfrankreich MI1t ebensovielbreite Bewußtsein einwiırkte. Gewißß, seine
Veröffentlichungen wurden gelesen und disku- wunderbaren W1€e seltsamen und auch abwe-

zigen Blüten. Zusammen miıt de Lubactiert, erIiuhren ber VO  - ein1gen Ausnahmen
abgesehen gleich dıe wıdersprüchlichsten vertietfte sıch Fessard damals 1n das Werk

Blondels; de Lubac Sagı heute noch, dieseDeutungen und Wertungen. Nur 1n eınem
Punkt stellte sıch rasch der Onsens eın das Zusammenarbeit habe ıhm eigentlich den Phi-
Denken Fessards se1 schwer hne 7Zweıtel losophen und die Philosophie erschlossen.
eın weıterer Grund, daß seine Wirkung VOI- Keineswegs WAar Fessard jemals dessen Schü-
ehmlich den Umweg über Interpretationen ler, Ww1e€e in Deutschland VO:  »3 Leuten behauptet
ahm Dennoch äßt sıch die Mıiıtte seiner wurde, denen riıchtige Intftormationen urchaus
Überlegungen unschwer angeben; selbst zugänglıch Nach den Studien begann
tafßte S1e eutlich S11 „Meın Denken Fessard 1n Parıs als Mitarbeiter der e1lt-
bewegte sıch beständig eın Zentralpro- schritten „Etudes“ und VOT allem „Recherches
blem, das iıch unablässig gCeNAUCI ertassen de sclence religieuse“ w1e der typisch tranzö-
suchte, wWenn ıch CS auch jedesmal ande- sische Intellektuelle orschen und publı-
F Aspekt ertorschte. Das Historische kann zieren. Kennzeichen datür 1St die volle FEın-
diese Miıtte bezei  nen [ insotfern] S1' bindung 1n die Aktualität und der gleichzel-
jedem unausweichlich aufdrängt, der den tige Versuch, die geistigen Grundströmungen
Ernst seiner Exıstenz verstehen sucht, philosophisch, theologisch, lıterarısch -

daß seline Zukunft und se1ne Entscheidungen fassen und deuten. Das Zentralthema (Ges=
klar werden“ (De l’actualite hıstor1que I! schichte 1m Hıer und Heute gewıinnt Kontu-
Parıs 1960, 10) Diese Aufgabe urzelt Cn

kennbar 1n der persönlichen Geschichte Fes- Als Quelle modernen elstes entdeckt Fes-
sards. sard Hegel, den spater neben em Pau-

Der Philosoph STAaMMT Aaus der Normandıe lus als entscheidenden Bezugspunkt seınes
und Aaus der elit kurz VOT der etzten Jahr- Werks Auf den deutschen Idealisten
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stiefß allerdings VO Blondel her. Die dia- und Identitätsverlust Frankreichs. Neben dem
ektische Methode und die Interpretations- geheimen Widerstand yab Fessard während

des Krieges dıe Zeitschrift „Cıte Nouvelle“figur VO Herr und Knecht bestiımmen tortan
weitgehend das Denken Fessards, während heraus, deren Name die Hoffnung auf eine

bessere Ordnung der menschlichen Gesell-sıch seine Überzeugung inhaltlich auf die
lebendige Tradıtion der Kirche StUtzt schaft weckte. Zu deren Aufbau suchte der

und ezieht Obwohl sıch be1 ıhm dıe Finzel- Philosoph unmittelbar nach dem Krieg mit
themen immer wieder überschneıiden und seinem and „Autorite Biıen commun “ el
durchkreuzen, aflßt sıch S  , da{fß Fessards r1S 1944; “1963) beizutragen, der iıhm jedoch

große geistige Auseinandersetzung rasch Wıderspruch und Gegnerschaft eintrug.
das ideologische rbe Hegels be1 Marx und Keın Geringerer als der damalige tranzösıische
Kierkegaard 1ng. In APax nostra“ (1936), Botschafter eiım Stuhl; der Philosoph
seinem ETSTIeN Bu versucht eine interna- Marıtain, glaubte, das Thema 1n der Unter-
tionale Gewissenserforschung angesichts der suchung W Personne le Bıen commun“
1in Deutschland immer brutaler ZUTLagC treten- noch einmal richtig behandeln mMussen (Rev.
den Gewalt. Gegen dıe Bedrohung durch Na- Thom 46, 1946, 237-278). Damıt gerlet Fes-

tionalısmus, Pazıfismus und Krıeg reflektiert sard 1n den weıteren Kreıs derer, die der
Fessard, VO  - Marcel9über Gerech- „Nouvelle Theologie“ verdächtigt wurden.
tigkeıit, Liebe, Vaterland und Völkergemeın- Weil ber nıcht direkt 1n der Theologen-
chaft Dieser Prüfung folgt eın Jahr spater ausbildung tätig Wal, verlor 1mM 7Zusam-
MIt 1a maın tendue“ die ntersu- menhang M1t der Veröffentlichung der En-

zyklıka „Humanı gener1s“ LLUTL denchung der Möglichkeit des katholisch-kom-
muniıstischen Dialogs, 1n der Sıtuation der Posten des Redaktionssekretärs der „Recher-

ches de sc1ence religieuse“.Volksftront eiıne ebenso nötıge Ww1e 1161 -

wünschte Klärung. Damıt sınd Wegmarken Das folgende Jahrzehnt verläuft merklich
tıiller und wırd ZENUTZT, die angehäuften Er-gesteckt. Doch bevor diese sıch 1n SallzZ eX1-

stentieller Weise bewähren mussen, kann sıch fahrungen geNAUCT durchdenke Zweı
Fessard 1n das dichterische Werk Marcels wıichtige Ergebnisse sind die Frucht dieser 500er
und 1n iıne philosophische Methodenuntersu- Jahre Aa Dialectique des Exercices Sp1r1-

tuels de Salnt Ignace de Loyola“ (Parıs 1956chung bel Maiıne de Bıran vertiefen. Dann
bricht auch ber iıhn für eın Jahrzehnt die Ge- und „De l’Actualite hıstor1que“ (Parıs 1960).
schichte mMit Krıeg und Nachkrieg herein. In Das Werk geht den Grundlagen einer
„Epreuve de torce“ (1939) veröffentlicht christliıchen Wirklichkeitserfahrung, eiıner
noch gerade seine ahnungsvollen Gedanken Möglichkeıit ZUTLT Unterscheidung der elister
ber die internationale Krıse und einer Skizze des Sınns der Weltgeschichte

SO tr1fit ihn die Besetzung Frankreıichs und nach, während das 7zweıte Werk 1n der Wiıe-
die Konfrontatıion MIt dem Nationalsozialis- deraufnahme früherer Arbeiten die Ausein-
111US nıcht unvorbereitet. Als einer der ersten andersetzung mMI1t der Wirklichkeit weıterzu-
schlägt sıch auf die Seite eiıner christlichen treiben und vertieten sucht. Im Vorder-
Resistance, dıe sıch aAb 1941 die Hefrte grund steht die Analyse der geistigen Ent-

„Temoijgnage retien“ sammelt. Dıie wicklung des französis  en Katholizismus.
Nummer AaUS der Klandestinıität STAamMMLT VO Gerade diese Analyse LITrUuß Fessard eine Fülle
ıhm „France, prends garde de perdre LON VO Kritik e1n, 7zumal A} 9 bestimmte,
ame (Frankreich, ute dıch, deine Seele allgemeın für fortschrittlich gehaltene Er-

verlieren). 1956 griff Marrou, eın weıterer scheinungen aut ıhre Ursprunge und Tenden-
Vertreter der leichen Generatıon und der zenl befragen und dabe1 skeptischen,

wenn ıcht negatıven Urteilen gelangte. Heu-gyleichen Interessen, bewulfst diesen Titel w1e-
der aut (Temoijgnage chretien, W 9 C fast Zwanzıg Jahre danach, erweısen sich
beide Male geht CS konkreten Traditions- dıe Beobachtungen und Schlußfolgerungen
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dieses Buchs 1n vielem als zutreffender, als sıch das eine noch das andere se1n hat Hegeldamals erkennen 1eß Dabej 1St Bar nıcht 1n bietet annn mi1ıt Herr und Knecht eine zweıte
erster Lıinıe die seither propagıerte Grundfigur für die Deutung der Geschichte
tranzösıische Offnung nach links und die Fessard fügt schliefßlich mi1t Mann und Frau
Neuauflage einer Volksfront denken, noch eine dritte hinzu, auch hier, ebenso

Fessard auch 1n diesem Zusammenhang WI1e bei der Hegelschen Fıgur, die Lösung 1mM
wohl als erSter auf die Erfahrungen und das christlichen Glauben und damit die endgül-Zeugn1s VO:  3 Debräl autmerksam machte. tıge Überwindung der Antagonismen autfzu-

Der letzte Abschnitt se1nes Lebens kannte zeıgen. Offenkundig geht dieses Denken LyPO-eine erneutfte Beschäftigung mMI1t Hegel, VOT al- logisch VOT und zielt dabei etztlich auf eın
lem mit dessen Haltung ZUrTr Geschichte Unter Bıld des Menschen ab, W1e iıhn das
dem Akzrzent Geschichte stehen ebenfalls die Evangelıum verkündet.
weıliteren Themen: Symbol, Hermeneutik, Das klingt schr formal. Die Schematik der
Strukturalismus (über den sıch schon 1965 Spannung zwıschen Natur und Geschichte,

Wort meldet), Sprache, Mythos, Gewalt Freiheit und Tradition spielt Ja überall hin-
S50 still n Fessard wurde, gerade 1n e1n. Um die volle Briıisanz 1mM Anliegen Fes-

diesen Jahren enttaltete sıch zunehmend das sards spuren, mu{ daran erinnert werden,
wıssenschaftliche Interesse seinen vielfachen WI1e extrinsezistisch, posıitıvistisch und histo-
Anregungen. Jeannıere machte den Anfang rıstiısch bıs ın die 310er Jahre UNSCIECS ahrhun-
mıt La triple dialectique de U ’histoire“ (Die derts iın den meıisten geist1gen Dıisziplinen
dreifache Dialektik der Geschichte. Einfüh- gearbeitet wurde. Geschichte und Denken -
LUn 1n das Werk Fessards: Arch Phil 2 $ [CIMN weıthin aut iıhre zußerlich tormalen
1261 242-259), und 1974 erschien die Gesetzlichkeiten, auf ihr reibungsloses Funk-
tangreiche Untersuchung VON Nguyen-Hong- ti1on1ı1eren reduziert, da{ß keinerlei inhaltliche
G1a0 „Le Verbe ans l’histoire“ (Das Wort 1n Verbindlichkeit mehr begründen Wal, und
der Geschichte Die Philosophie der Geschicht- das der nıcht bestreitenden Rıgorosi-
lıchkeit VON Fessard, Parıs In tat 1m methodischen Bereich. Man vermeınte
einem Autfsatz der „Internationalen Katholi- der menschlichen Freiheit Rechnung tragen,
schen Zeıitschrift“ stellte Sales schließlich indem INa ıhr eınen leeren Spielraum chuf.
auch dem deutschsprachigen Publikum elıne Von Blondel her mußte Fessard sıch
Grundfigur des Fessardschen Denkens VOT diese Eıinstellung wenden, mu{fßste der wirk-
„Die historische Bedeutung des Jüdischen Vol- lıchen Freiheit, der sachlichen Autorıität, dem
kes VOTLT und nach Christus 1mM Denken (3aston GEAITE:  Tiefen Handeln ihrem gelistigen
Fessards“ (4 PE 302—320). echt verhelten. 50 kämpfte etztlich

Was 1n al diesen Beıträgen unterstrichen die Anerkennung der Verbindlichkeit 1n dieser
wiırd, 1St die lebendige Geschichte als Heraus- Welt e} Wıillkür, Gewalt und Zwang.
rorderung menschlichen Denkens. I1)Iem stellt Ausgegangen Walr VO der „Action“
sıch Fessard, WE nach Hegels Vorbild die Blondels Um bitterer WL 65 ıhm, als
innere Dialektik der Wıiırklichkeit und damıt zuletzt das Glaubensbekenntnis des Christen
den Sınnzusammenhang VO  ; Geschichte autf- einen 1eltach mıiıßdeuteten Primat des
udecken sucht. Er weißS, da{fß auch die Handelns verteidigen mußfte, indem C1NeTr-

nsätze für moderne Irrwege nachweisen zisch elıne Rückkehr den Quellen des lau-
kann, dıe 1n der Aufhebung der gegensatz- ens forderte. Letztlich VerLiTYat noch eiınmal
liıchen Spannung durch Vereinselitigung be- den Primat des Wortes Gottes, das chaflt und
gzründet sıeht. Das große Gegensatzpaar erlöst. Auch dieses Zeugnıi1s 1st WI1e alle frühe-

damit kommen WIr den konkreten LCIN 1n die aktuelle kirchliche und theologische
Grundfiguren, mMIt denen sein Denken arbei- Situation Frankreichs hıneingesprochen;
tet findet sıch eiım Paulus mit Jude und verdient aber, auch anderswo eErNsStgeNnOMMECN
Grieche, denen gegenüber der Christ weder werden. arl Neufeld SJS Y a
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